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Zur Verehrung des heilıgen Leonhard
1n Inchenhoten
Von Theodor Wohnhaas

Von allen Wallfahrten Ehren des heiligen Leonhard 1m Bıstum Augsburg 1sSt
die VO  z Inchenhofen ohl dıe bedeutendste und zugleich dıe alteste! Schon
1289 wırd ın Inchenhofen eıne Kapelle erwähnt, als 13 Bischöte in Rom den
Besuchern der Kapelle Zu heiligen Leonhard Ablässe erteijlen“. Da{ß der heıilıge
Leonhard® wesentliıch früher ın Inchenhoten verehrt wurde, darf INan mıt Recht

Die Zisterzienser VO  e} Fürstenteld hatten bereıts 7 dıe Walltahrts-
seelsorge 1ın Inchenhoten übernommen. ber diesen Orden WAar ohl die
Verehrung des Heıliıgen VO  3 Frankreich ach Deutschland gelangt. 13372 W ar der
Neubau eiıner Kırche in Inchenhoften vollendet worden. Er mußte 1mM
15 Jahrhundert eıner spätgotischen Hallenkirche weıchen. Im Spanıschen
Erbfolgekrieg wurde dıe Walltahrtskirche in Inchenhoftfen durch Plünderung
un Brandschatzung schwer heimgesucht. Abt Kasımır 1e6ß S1e in den Jahren
1705 und 1706 wıederherstellen. Durch die Tätigkeit der Zıisterzienser „hob sıch
die Wallfahrt bald solcher Blüthe, da{fß Inchenhoten als Hauptstätte der
Verehrung des Leonhard 1in Baıern galt

uch wenn alljährlich das Patroziınium in Inchenhofen mıt großer Feierlich-
eıt begangen wırd, können WIr uns doch L11UTr schwer eıne Vorstellung
machen ber Ausmaß un Bedeutung dieser Walltahrt ın früheren Jahrhunder-
te  i Quellen sınd für uns dıe Berichte VO  } Wunderheıilungen, die S102°4 Mirakel-
bücher”, deren erstes 1348 VO  e} fr Eberhard angelegt worden war Von seınen
Nachfolgern 1mM Amt des Capellans der Leonhardıikirche wurde es bıs 1435
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weitergeführt. FEın Pergamentblatt eınes Mirakelbuches VO  - 1458 befindet sıch
hınter dem FEinbanddeckel eınes Breviers’. iıne weıtere Handschrift, Ww1e die
eben genannten 1mM Besıtz der Bayerischen Staatsbibliothek 1in München, enthält
Eınträge VO  e Mirakeln 4aus den Jahren 1506 bıs Neben diesen reı
handschriftlich überlieferten Primärquellen oibt P och sechs Sekundärquellen.
Im Druck sınd erschienen  9  B ”S Leonardus. FEtliche gedenkwürdige Mirakul vnd
Wunderzaichen. VO  w Leonardstag 1im bıli auff Pfingsten des 85 J'ar “
1593 erschıen 1n Thierhaupten „S Leonardus. Vilerley gedenckwürdige Wun-
derzaichen . VO  , Pfingsten des 1588 bı auftf Leonhardıi vnd artını des 1592
Jars Welche Leonhard Abbte Fürstenteld als dem ermeltes Gotteshaufß
zustendig drucken verordnet hat“ un 1606 kam in München heraus „S
Leonardus. Etliche gedenckwürdige Mirakel. / von]bey Johann
Abbte Fürstenteld Abt Martın Dallmayer 1e4% 1659 „die fürnemmere
WunderWerck hıimmlische Gnaden un Gutthaten der gütige barmhert-
zıge (J{I+} durch dıe Verdienst un Fürbitt de{ß STOSSCHIL Nothhelfters
Leonhardı bey seiınem Gottes=Haus iın Inchenhoten VO  ' vierhundert Jahren
hergewürckt hat aufß allen Miracul Büchern zusamb schreiben“. Weiıl aber die
Zahl der Wunderberichte grofß WAar, „dafß nıcht alleın solche alle in Truck
zugeben schwärlich sonder auch lesen vılen ungelegentliıch seın“ würde,
jeß eıne Auswahl vornehmen, wobei die Hältte der Berichte unberücksich-
tıgt blieb!® Dıie vorgelegte 5Synopse „miraculorum f beneticıorum SCHu vincula
charıtatıs“, die 1659 1in München 1im Druck erschien, enthielt ımmerhın „diser
außgezogenen schönen Miıraculn Zunächst wenıger verständlich 1st
Dallmayers Untertitel: „Lieb=Bänder un: Ketten=Gilıder“. ermann Bach
hat ın seiner Arbeit ber die Mirakelbücher aut die doppelte Bedeutung der
Mirakel hingewiesen, „dıe 1n der allegorischen Umschreibung als ‚Lieb=Bän-
der‘ un Ketten=Gilıieder‘ hegt. In der Bezeichnung > Lieb=Bänder‘ werden s1e
VO Heıilıgen her gesehen, der durch die Erhörung seıne Liebe beweıst un den
Bittenden sıch bındet. In der Bezeichnung ‚Ketten=Gilıder‘ werden Ss1€e VO

Menschen her gesehen, der durch sein Opter die Hıltsbereitschaft gleichsam
«12_herabzwingt, sıch eın Anrecht autf göttlıchen Beistand verschaftft

Dallmayer behandelt 1n eiınem kürzeren ersten eıl seıner 5Synopse die
Geschichte der Walltahrt unı die Vıta des Heıligen. Der zweıte, orößere
Abschnitt schildert die Miıracula. Beı der Fülle VO  } Berichten un der Breıte des
Spektrums sucht das „Material“ in 75 Sachgruppen glıedern un trotzdem

Ebenda ClIm 43272
Fbenda Cgm LE

Bach, Mirakelbücher bayerischer Walltahrtsorte. Untersuchung iıhrer lıterarıschen Form
und ıhrer Stellung innerhalb der Lıiteratur der Zeıt, Dıiss Phil München 1963, 200
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Bach (wıe Anm 9), 125



Zur Verehrung des heilıgen Leonhard 1in Inchenhoten 249

(aD teddeNC e ZaBGot göurch mitrelynd fürbift S: £com>
A

6 / bey Rn'nmi®otrehauß  RET Inchenhofen gereürett Detr,
P  ®

5a4 8 %
e< ® ® NN x -P  Iar

.6 a 6AL  «x«.  %r zl ©A  aBF 0g  „< U N  AA M K  flvA  © An  2  O  e  b %

$ }
PE

o 68w“
D

— a D D W  D RD *7,  N  x  Ar  N \ Z& D E d R DD Y DZÜ Ü Z
€ NN \g  > Sg

|E=
W d  %

8a 1 %E €
%. N.

K

Ü- (
x . x\  v  L  \\\\\\\ 3343444 As
n A

a Nq 143
\\\

P  P y  4g
xx &L 17 E 3A ®

A  Bg A  P
%» Yl . 3  ; RP, x  U7  }  f — ;Sn '‘ LO PE A —_

NK | 4 / war  bSAn  P a’ {© San n Al bP | x {} *YliA  PE f. i” 7r A*
V} u  N  .jE R  AD

n e a P FE
. ” &e {{ A

D
8

E e ea } N  AL A
g 3}

]A
\ | AAnnn ;} A

Abb vA er  E  O  Mirakelbuch 99}  > Inchenhofen 1593 Titelkupfer.



250 Theodor Wohnhaas

- es}Fratrum AÄmator P
est wSerensıfkima D

%Ü

L  E
E

NS
CTE

N ( D s
N A

8  ßf  S  ö8
» % 3 8£

7Chtsco Murkar 8i 1 CM  W
>ö >NX &x} E

}®u’ty;;;_‚ ZZN C$m9>zus R
Eyste \
€;.u*

P
(ı 3S

wZ AN AS
s ents0 /6S 85 S

e
C° E  D4 57 =“

K Wn  f  W Der &E
„r

dnzets 25 D DDl:‘ä
f b

A 0nw£/Fa Zßll! £E£J." “ TEA  % Wl Kılıam

Abb Mirakelbuch VO:  , Inchenhofen 71659 Iıtelkupfer Vn Wolfgang Kılian



751Zur Verehrung des heiligen Leonhard 1n Inchenhoten

„Im Formalen eıne Einheit“ herzustellen!  S  p Dazu dient ıhm der allegorische
Untertitel. Die Scala menschlicher Nöte un Gebrechen beginnt mıt Gefangen-
schaft un Befreiung un führt den verschıedensten Krankheiten un ıhrer
Heilung durch den „himmlıschen Medicus“, wobe]l erst 1im Band St
Leonhards ”underliche Macht 1n Erhaltung des Viehs“ erwähnt wırd Mıt
Recht betont German Fischer, da{fß Cr 1m Jahrhundert aum eınen Bereich
gab „n dem dieser Heılıge nıcht hätte helten können. Er WAar der grofße Helfer

«14_un: Fürbitter in jeglicher Not
Wenngleıich diese Mirakelbücher Ur eınen Bruchteil der vielen Tausenden

VO  ; Walltahrern registrıeren, die ach Inchenhofen gekommen sınd, repra-
sentieren s1e dennoch dıie verschiedensten Personenkreise, Stände un Beruts-
gruppCh. Gemeılnnsam fühlen S1€e sıch dem heiligen Leonhard verpflichtet 1m
Glauben das VO  e ıhm erwirkte Mirakel. Versucht INall, A4US den Miırakelbür-
chern dıe Angaben der Votanten herauszuzıehen, lassen sıch Aaus dem
Ergebnis statıistischer Auswertung vielerlei Rückschlüsse ziehen.

Aus den Angaben der Votanten geht freılich nıcht hervor, 1n welchem
Rahmen dıe Walltahrt durchgeführt wurde, ob als FEinzelwallfahrt der
Gemeıinschaftswallfahrt, 1ın kleineren oder größeren Gruppen. Nur bedingt
lassen sıch deshalb aus der Kultgeographie Rückschlüsse aut die Kultdynamik
zıehen. Wılhelm Liebhart beklagt mMit Recht, „dafß eın statıstisches Materı1al
ber dıe Stärke des Besucherstromes“ vorliege”?.

Wıe grofß der Stammbezırk der Inchenhofener Walltahrt Wal, geht Aaus eıner
handschrıittlichen Quelle hervor, dıe sıch 1m Pfarrarchiv Inchenhoten befindet.
Es handelt sıch eın „Dırectoriıum Pro Ecclesijaste ad Leonhardum
Anno ME In diesem Direktorium VO  z 1775 befindet sıch 1m
Anschlufß die „Forma Vısıtationi1s Augustano 1n ecclesı1a nostra“ der „Ordo
communıtatıum peregrinantium ad Leonhardum nostrum  «16 Dıie St eon-
hardsbruderschaft WAar 1659 VO  e Abt Martın eingeführt, VO  3 Papst Alexander
VIL mı1t Ablässen versehen un: VO Augsburger Bıstumsadmuinıistrator Johann
Rudolft VO  3 Rechberg bestätigt worden!. Da der rdo Angaben ber dıe
regelmäßig un mıt ungefähr gleicher Frequenz wıederkehrenden Walltahrten
der verschiedenen Leonhardsbruderschaften macht, se1l 1er wiedergegeben:

rdo communıtatum peregrinantiıum ad Leonhardum NOSIrum

Ebenda, 126
Fischer, St Leonhard „mitléydender Nothelter“ In Kıirchenzeitung für die 1Öözese

Augsburg 31 Okt 1976, 28/1192
Liebhart, 575 Jahre Markt Inchenhoten (St. Leonhard) In Altbayern 1ın Schwaben.

Berichte und Forschungsergebnisse aus dem Landkreıis Aichach-Friedberg 1975 67
ath Ptarrarchiv Inchenhofen, Sıgn. Herrn Ptarrer German Fischer se1 uch dieser
Stelle für seıne Hılfsbereitschaft herzlichst gedankt.17 Steichele (wıe Anm 4 154
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In Profesto Georgu
Unterlautterbach Geıisenteld
In Profesto Phılıppi et Jacobi
Pellhaimb et Rumolzhausen
IDso Festo
De Mane: Arnbach
Festo Inventionıs CYrucıs
De Mane: Ainertshoten, Bernbach, Grofßhausen, Hollenbach, Inghausen,
Haıinbach, Weidach
Dıie Venerıs post Ascens.
De Mane. Weillmbach

Vesperas: Großenberghoften, Hiırtlbach, Kleinberghofen, Welshoten,
Westerholzhausen
Dıie Sabbathı Aante FExaudı
De Mane: Authausen, Hochenzell, Mausbach, Oknach, Randelsrıied, Thall-
hausen, Wittelspach

Vesperas: Gersthöten
Dıie Mercuru nte Pentecostem

Vesperas: Ebertshausen, Adeltshausen, Sıttenbach
Dıie Pentecostes

Vesperas: Bısmansperg, Jezendorftf, Hırschenhausen, Hılgertshausen,
Lampertshausen, Peterzhausen, Pfaffenhoten Glon, Pistelstorff
Dıie Iuno0 DOSL Pentecostem
De Mane: Adelzhausen, Affıng, Aındlıng, Alberzhausen, Bensal S1ve Bosel,
Clingen, Dasıng, Derching, Eberried, Frechertshausen, Gallenbach, Geben-
hoffen, Gerollspach, Grimolzhausen, Grießbeckenzell, Grofßhausen, Gundel-
stortf,; Haberskirch, Haunswißfß, Handzell,; Hausen, Hörtshausen Adelz-
hausen, Höretshausen Schrobenhausen, Kazenthall, Kırbach, Langen-
9 Neukiırch, Obergeıislbach, Oberpaar, Unterpaar, Oberschnaitbach,
Osterzhausen, Pettme(ßß, Perabach Aichach, Puech, Rehling, Ruppers-
zell, Sandıszell, Schildperg, Schönpach, Sıngenbach, Stazlıng, Stozert, Taıttıng,
Tettenried, Todtenweıßß, Wiısenbach, Weylach, Westerzell, Wılpertszell, Wol-
frathhausen Friedberg, Zolling

Vesperas die eodem: Pörnbach, Sulzemo(dßs, Prugg Firstenteld tert10
4NN O
Dıie Martıs DOSL Pentecostem
Danderen, Pippersried, Thierhaupten, Wollemo(fß
Dıie Mercuru DOSst Pentecostem
De Mane: Ci1ivıtas Aichachensis ET Siellenbach
Dıie Jovıs DOSt Pentecostem
De Mane: Weydort
Dıie Venerıs post Pentecostem
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PayrDillingen
Dıie Sabbathı DOoSst Pentecostem
De Mane: Pessenpyrckheim, Walterdortft et Waidhoten

Vesperas: Gempfing et Rottbach
Dıie Venerıs DOost OCctiavam Corporıs Christı
Hollenbach
Dıie Sabbathı ante Dominıcam tertiam DOost Pentecostem

Vesperas: Kıssıng
In Profesto Vıtı

Vesperas: Mering et. Sırchenried
In Festo Vıatı
De INAanlec aar Fridberg ei Rimmenthall
In Profesto Joannıs Babptıstae

Vesperas: OUttmarıng Fridberg
In Festo Apostolorum Petrı et Panulı
De Mane: Rieden
In Profesto [J’dalricı

Vesperas: Feldhaimb
In Festo Udalrıcı
De Mane: Berg 1m Gey Hıperegrinantes una CUu Parocho
equıtant
Circa Festum Bartholomaei
Allertshausen
Festo Natıvıtatıs B.M
De Mane: Aindling et Rehling
In Festo Leonhardı
De Mane: Exhaıimb, Perabach Aıchach, Oberschnaitbach, Weidach
In Festo Sylvestrı
De Mane: Kuebach!®

Der Kalender mıt seınen Ortsangaben weıst den Stammbezirk der Wallfahrt
1im Raum Aıchach, Raın B Freıising, Dachau au  %® Erganzt wırd diese
Wallfahrtstopographie durch eıne Liste VO  . 145 Orten. Sı1e tindet sıch 1im
Anhang VO  - Abt Dallmayers „Miracula“ un hat tolgenden Titel „Folgende
Nachbarschafften haben Jährlich eın Wag  — der Pflug=Eisen umb Behütung
der Feld=Früchten Leonhard nacher Inchenhoten verlobt“. uch diese
Liste bestätigt, da{fß die geographische Streuweıte der Walltahrt nıcht weıt ber
den altbayerischen Raum zwischen Lech un: Isar hinausreicht. Dıie 1mM Eınzugs-
gebiet der Inchenhofener Walltfahrt auftretenden Seuchen haben verständlicher-
WweIlse eıner Intensivierung der Walltahrt beigetragen. Nach heo Weichen-

18 „Civıtas Fridbergensıs, C1IvIitas Rhainensıis, adventus COTUM denuntiatur pCI lıtteras“. Laiıme-
nng, Lechhausen, Sulzbach, Moching werden den „diebus ındetermiınatıs“ aufgeführt.
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bergers Arbeıt ber die Viehseuchen 1m St Leonhards-Kultgebiet Inchenhoten
domiınıerten 1m Brg Jahrhundert dıe Pferdeseuchen: das 18 Jahrhundert,
schlechthin das Seuchenjahrhundert, stand Banz 1m Zeichen eınes ungeheuren
Rındersterbens, hauptsächlıch durch Rinderpest un Mılzbrand verursacht!?.

Wıe sıch Inchenhoten ZUuU bedeutendsten Leonhards-Wallfahrtsort in
Deutschland entwickeln konnte, 1St ach alldem nıcht deutlich erkennbar.
Greıiten WIr deshalb auf das Hauptkorpus VO  3 Abt Dallmayers Mirakelbuch
zurück. Zieht INan AUS den Mirakelberichten die Ortsangaben ber die Her-
kuntt der Votanten heraus, ergıbt sıch besonders WeNn INnan die dritte
erweıterte Auflage VO  e} 17572 miıt 1928 Wunderberichten heranzıeht eın anderes
Bild VO der Ausbreitung der Wallfahrt Man darf davon ausgehen, dafß ohl
aum aus anderen Gebieten Walltfahrer gekommen sınd, hne ırgendeine Spur
1ın den Mirakelbüchern hınterlassen.

Die Mirakelberichte bestätigen den Stammbeziırk der Walltahrt un: erganzen
ıh darüber hınaus wesentlıich. Der Einflu{fß reichte VO  ; Böhmen bıs Südtirol,
VO  - Wıen bıs Straßburg. ıne SCHAaUC Analyse, die neben den geographischen
Angaben auch dıe Zeıtkomponente berücksichtigt, 1st DUr 1m Rahmen eiıner
größeren Arbeıt möglıch. In diesem Zusammenhang se1 verschiedene
Dıssertatiıonen Aaus der Würzburger Schule Josef Dünnıingers erinnert, die
Vergleichsmafßstäbe setzen Man denke beispielsweise die Arbeiten VO  }
Dieter Harmening“”, Bernhard Schemme]l*! der Gerlinde Stahl#? Wıe autwen-
dig un mühsam allein dıe „Grundlagenforschung“ 27 ist, zeıgt die Edition
des Inchenhotener Mirakelbuchs VO 1593. die Jüngst Brigitte Herramhof 1mM
Rahmen der Beiträge ZUr Oberpfalzforschung vorgelegt hat Dıie Edition dieser
Quelle mıt den autschließenden Registern nımmt den Umftang VO  a} nahezu
70 Druckseiten 1n Anspruch. Dabe] mu{fß InNan treilich berücksichtigen, da{fß der
Bericht des Mirakelbuchs VO  - 1593 1Ur eınen relatıv kurzen Zeıtraum VO  }
dreieinhalb Jahren erfaßt?

Abschließend se1 mıt Nachdruck darauf hingewiesen, da{fß die Inchenhofener
Mirakelbücher nıcht 11UT tür dıe Veterinärgeschichte, sondern auch für medizın-
historische Fragen““ eiıne bedeutende Quelle darstellen.

Th Weıichenberger, Viehseuchen 1mM St. Leonhards-Kultgebiet Inchenhofen, Dıss Med vet
Müunchen 1953 8ff., 564#f

Harmening, Fränkische Mirakelbücher. Quellen und Untersuchungen Z hıstorischen
Volkskunde und Geschichte der Volksirömmigkeit. In Würzburger Dıiözesangeschichtsblät-
ter 28 1966,

FA Schemmel, Sankt Gertrud 1n Franken. Ebenda 1968, 7153
ta. Dıie ZuUur schönen Marıa In Beıträge Zur Geschichte des Bıstums

Regensburg 1%68,
Herramhof, Inchenhoten das Mirakelbuch VO 15923 In Beiträge ZUuUr Oberpfalzforschung
1980, E

Vgl azu uch Mirakelgeschichten 4aus dem Landkreıs Augsburg, ausgewählt \\ M erläutert VO  -

Plötzl, Augsburg 1979 53—90, bes FF


